
Diesel gestohlen
Fichtenau. Ein Dieb hat zwischen 
Donnerstagabend und Dienstag-
morgen den Tankdeckel eines 
Baggers bei den Sportanlagen in 
Matzenbach aufgebrochen. Er 
entwendete etwa 250 Liter Die-
selkraftstoff im Wert von 320 
Euro. Am Tank entstand ein Scha-
den in Höhe von 50 Euro. Hinwei-
se nimmt die Polizei unter Tele-
fon 0 79 62 / 3 79 entgegen.

Alle vier Reifen zerstochen
Crailsheim. Unbekannte Täter ha-
ben in der Nacht von Samstag auf 
Sonntag an einem Mercedes alle 

vier Reifen zerstochen, Schaden: 
rund 350 Euro. Der Pkw war in 
der Schönebürgstraße auf dem 
Parkplatz der Jahn-Halle abge-
stellt. Hinweise an die Polizei un-
ter Telefon 0 79 51 / 48 00.

Flucht nach Unfall
Ellwangen. Ein Unbekannter hat 
in der Haller Straße zwischen 
Samstag, 11.45 Uhr und Sonntag, 
10.15 Uhr einen VW-Touran be-
schädigt, der auf dem Parkplatz 
eines Discounters abgestellt war. 
Der Täter flüchtete anschließend, 
es entstand Schaden in Höhe von 
2000 Euro.
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A
ls Notre-Dame brannte, 
blickte die Welt entsetzt 
nach Paris. Jetzt steht 
der Wiederaufbau an. 

Walter Bauer (Bauer Holzbau, 
Satteldorf) würde den Dachstuhl 
wieder aus Holz bauen – aller 
Flammen zum Trotz, sagt er im 
Interview mit unserer Zeitung.

Wir alle haben beobachtet, wie der 
Dachstuhl der Pariser Kirche No-
tre-Dame in Flammen aufging. Wür-
den Sie einen solchen Dachstuhl 
wieder in Holz aufbauen?
Walter Bauer: Unbedingt, natür-
lich.

Nun sind Sie Zimmerer und überdies 
ehrenamtlicher Präsident des Holz-
bau Deutschland Instituts, das die 
Holzbauunternehmen Deutschlands 
in technischen Fragen repräsentiert. 
Da müssen Sie natürlich für das 
Baumaterial Holz sprechen. Aber 
birgt ein so großer hölzerner Dach-
stuhl nicht Risiken?
Natürlich besteht hier die Dach-
tragkonstruktion aus einem 
brennbaren Material. Aber die 
Entzündungstemperatur der 
Holzbalken liegt bei 270 bis 300 
Grad - irgendwas muss also ge-
brannt haben, um die Balken zu 
entzünden. Bei Notre-Dame ist 
die Brandursache aus jetziger 
Sicht noch nicht geklärt und auch 
nicht, welche anderen Brandlas-
ten zu dem Feuer beigetragen ha-
ben.

Würde ein Dachstuhl aus Metall, wie 
zum Beispiel im Kölner Dom, wo-
möglich gar nicht brennen?
Ein Brand kann auch hier nie aus-
geschlossen werden. Wichtig ist 
doch, wie lange ein Dachstuhl im 
Brandfall hält. Und da kommt 
wieder ein Vorteil von Holz zum 
Tragen.

Holz hat im Brandfall sogar Vorteile 
gegenüber Metall?
Ja, tatsächlich. Wenn es brennt, 
bildet sich um die Balken herum 
Holzkohle und die isoliert das 
Balkeninnere eine ganze Zeit 
lang – die DIN-Werte für Holz in 

Sachen Brandschutz sind gut. Der 
Vorteil beim Holz ist, dass der 
noch nicht verbrannte Restquer-
schnitt weiter trägt. Holz hält 
dem Feuer lange stand – bere-
chenbar lange, was für die Feuer-
wehrleute wichtig ist. Eine Stahl-
konstruktion hingegen kann, 
wenn sie heiß wird, binnen Mi-
nuten schlagartig versagen. Da 
reichen schon 450°C aus. Ich wür-
de sogar sagen, dass die Feuer-
wehrleute, die die Kunstschätze 
aus Notre-Dame gerettet haben, 
bestimmt eine halbe Stunde län-
ger ins Gebäude gehen konnten, 
weil der Dachstuhl aus Holz und 
nicht aus Metall bestand. Erin-
nern wir uns nur, wie schnell die 
beiden Türme in New York 2001 
kollabiert sind, obwohl die Kon-
struktion größtenteils aus Stahl 
und Beton bestand.

Feuerwehrleute mögen also Holz-
konstruktionen lieber?
Ja, das ist bestimmt auch der 
Grund, warum so viele Feuer-
wehrgerätehäuser eine Gesamt-
konstruktion aus Holz haben - 
wie das in Satteldorf, zum Bei-
spiel. Aus Brandschutzgründen 
sind auch Hallen mit großen 
Spannweiten oft aus Holz. Und 
bei Geschossdecken in Ställen aus 
Holz kann die Feuerwehr länger 
Tiere retten, weil sich das soge-
nannte „Versagen der Konstruk-
tion“ ankündigt.

Bei Notre-Dame war auch die  
Höhe des Dachstuhls ein Problem – 
die Feuerwehrleute konnten einfach 
nicht genügend Wasser zum  
Löschen nach oben pumpen.  
Würde der Dachstuhl wieder mit 
Holz gebaut, bestünde dann nicht 

die erneute Gefahr eines solchen 
Brandes?
Ich habe große Hochachtung vor 
den Baumeistern vor 900 Jahren. 
Aber Brandschutz oder Brandab-
schnitte waren nicht ihr Thema. 
Heute würde man einen solchen 
Dachstuhl anders konstruieren.

Wie denn?
Zuerst einmal würde man Schot-
ten einrichten. Dabei werden die 
Holzbunde in bestimmten Ab-
ständen mit Steinwolle ausge-
facht, deren Schmelzpunkt mehr 
als 1000 °C beträgt. Diese werden 
mit Gipswerkstoffplatten beklei-
det. Die halten der Zermürbung 
lange stand, weil im Gips Wasser 
chemisch gebunden ist. Dadurch 
erreicht man unproblematisch 
Feuerwiderstände von 90 oder 
120 Minuten. Das wäre der bauli-

che Brandschutz. Es gibt aber
auch anlagentechnischen Brand-
schutz, das sind zum Beispiel 
Sprinkleranlagen mit Tempera-
turfühlern. Das wäre in einem sol-
chen Gebäude das Richtige, weil
die Erreichbarkeit des Feuers ja 
ein Thema ist. Ganz abgesehen 
davon richtet auch das Löschwas-
ser Schäden an - eine Sprink-
leranlage kommt mit weniger 
Wasser aus. Erwähnen möchte ich 
auch noch den organisatorischen
Brandschutz. Das bedeutet, dass
die Brandmeldeanlage direkt zur 
Feuerwehr geschaltet ist.

Kann man alte Dachstühle nachrüs-
ten?
Eine Sprinkleranlage ist mit ver-
tretbaren Kosten einzubauen. 
Moderne Holzkonstruktionen - es 
gibt mittlerweile ja immer mehr
Hochhäuser aus Holz - beziehen 
den Brandschutz von vorne her-
ein mit ein. Holzkonstruktionen
sind im übrigen derzeit auch po-
litisch gewollt, weil Holz viel CO2 
speichert und einen hohen Bei-
trag zum Klimaschutz darstellt. 
Auch die Bundesgartenschau in
Heilbronn hat das Thema aufge-
griffen mit einem Holzhochhaus
von 30 Meter Höhe. Nicht ohne 
Grund ruft auch Ministerpräsi-
dent Kretschmann derzeit eine 
„Holzbau-Offensive“ aus. Dabei 
ist die Holzbauquote in Süd-
deutschland – in Bayern und Ba-
den-Württemberg – traditionell 
gut und mit steigender Akzeptanz
am Markt.

„Brandschutz war nicht ihr Thema“
Interview Walter Bauer erklärt, warum Holz im Brandfall sogar besser als Metall sein kann – und wie ein 
ausgebrochenes Feuer, wie das in der Kathedrale Notre-Dame, am besten eingedämmt wird. Von Ute Schäfer

Fichtenau. 250 geräucherte und 
100 frische Forellen sowie 40 
Karpfen waren vorbestellt – der 
Angelsportverein (ASV) Matzen-
bach hat beim traditionellen Ver-
kauf am Gründonnerstag jede 
Menge Fische vor dem Läuteturm 
verkauft. Bereits zwei Tage zuvor 
begannen für die zehn Helfer die 
Vorbereitungen: Vor dem Räu-
chern wird der Fisch nach dem 
Schlachten gewaschen und in ei-
nen Sud eingelegt. „Das ist ein 
Geheimrezept“, sagte ASV-Vor-
stand Konrad Meiser. Anschlie-
ßend kommen die Forellen dann 
noch rund 90 Minuten in einen 
Ofen. luc Knapp 400 Fische waren vorbestellt. Foto: Luca Schmidt

Begehrte Forellen und Karpfen in Matzenbach

Walter Bauer ist Geschäftsführer von Bauer Holzbau aus Satteldorf. Foto: privat

Dinkelsbühl. Dinkelsbühl ist be-
reits unter den 20 schönsten 
Kleinstädten Deutschlands, wenn 
es nach dem Online-Magazin Tra-
velbook geht. Doch kann sie auch 
die schönste Kleinstadt werden? 
Darum geht es bei einer On-
line-Abstimmung des Magazins. 
Bis Dienstag, 30. April, kann man 
seine Stimme noch abgeben.

„Es ist prima, dass Travelbook 
Deutschlands Kleinstädten durch 
dieses Voting mehr Aufmerksam-

keit schenkt. Wir sind sehr stolz, 
dass das Online-Reisemagazin 
unsere Stadt Dinkelsbühl als eine 
von 20 Städten deutschlandweit 
mit in das Voting aufgenommen 
hat, und wir sind stolz darauf, 
dass bereits Tausende von Men-
schen Dinkelsbühl angeklickt ha-
ben. Wir freuen uns auf viele, vie-
le, viele weitere Tausende Klicks“, 
ruft Oberbürgermeister Dr. Chris-
toph Hammer zur Abstimmung 
für Dinkelsbühl auf und ergänzt 

„Seien Sie ein Teil davon, wenn 
es zukünftig nicht nur ‚Dinkels-
bühl – schönste Altstadt Deutsch-
lands (Focus)‘ heißt, sondern 
auch noch ‚Dinkelsbühl – schöns-
te Kleinstadt Deutschlands (Tra-
velbook)‘“.

Info Abstimmen kann man auf der 
Homepage Dinkelsbühls unter www.din-
kelsbuehl.de oder auf der Homepage 
des Magazins Travelbook unter www.
travelbook.de.

Schönste Kleinstadt gesucht
Abstimmung Dinkelsbühl liegt momentan auf dem dritten Platz.

Ob Dinkelsbühl die schönste Kleinstadt Deutschlands wird, das ent-
scheiden die Abstimmungsergebnisse.  Foto: Thomas Linkel

Seit zehn Jahren 
Präsident des HBD
Der Verein Holzbau Deutschland 
Bund Deutscher Zimmermeister 
(HBD) ist die Spitzenorganisation der 
Unternehmen des Zimmererhand-
werks in Deutschland mit Sitz in Ber-
lin. Seit zehn Jahren ist Walter Bauer, 
Geschäftsführer von Bauer Holzbau 
aus Satteldorf, ehrenamtlicher Präsi-
dent des dortigen Holzbau-Instituts. 
Dies sieht sich als Bindeglied zwischen 
Praxis und Forschung. Den HBD gibt es 
seit mehr als 100 Jahren. Er gehört 
zum Zentralverband des Deutschen 
Baugewerbes. Der HBD begleitet das 
Regelwesen rund um den Holzbau und 
arbeitet eng in den Ausschüssen mit, 
die die DIN-Normen des Holzbaus – 
auch entsprechende des Brandschut-
zes – festlegen. uts

Ich habe 
große 

Hochachtung vor den 
Baumeistern 
vor 900 Jahren.

Gruppen für 
Herzsport voll 
ausgelastet

Ellwangen. Die Mitglieder der Be-
hinderten- und Versehrtensport-
gemeinschaft (BVSG) blickten bei 
ihrer Versammlung auf das ver-
gangene Jahr zurück. Der Vorsit-
zende Heinz Rieker ermahnte in 
seinem Bericht die 73 anwesen-
den Mitglieder, sich aktiv am Ver-
einsleben zu beteiligen. Vor allem 
müssten für alle Abteilungen jün-
gere Übungsleiter und ehrenamt-
liche Betreuer gefunden werden.

Aufgrund der hohen Nachfra-
ge musste in der Abteilung Herz-
sport ein Aufnahmestopp be-
schlossen werden, das heißt: ab 
jetzt werden nur noch Vereins-
mitglieder mit Herzsportverord-
nung in den Herzsportgruppen 
aufgenommen. Nichtmitglieder 
werden auf eine Warteliste ge-
setzt.

Trotz der massiven Probleme, 
Übungsleiter zu finden, hat der 
Verein für seine Mitglieder mit 
Rezeptverordnung „Rehasport 
Wasser“ ein neues Angebot. Ab 
Montag, 6. Mai, findet jeweils wö-
chentlich um 19 Uhr Wassergym-
nastik im Bewegungsbecken des 
Wellenbades Ellwangen statt.

Bei den Wahlen wurde Alfred 
Weniger zum stellvertretenden 
Vorsitzenden, Tanja Kraus zur 
Schriftführerin und Karola 
Schneider und Konrad Barth zu 
Kassenprüfern gewählt.

Versammlung Trotz 
Problemen, Übungsleiter 
zu finden, kann die BVSG 
künftig Wassergymnastik 
im Wellenbad anbieten.

Wandern um den Killesberg
Kreßberg. Nicht den Jakobsweg,
sondern Pfade und Wege auf und
rund um den Stuttgarter Killes-
berg erwandern die Landfrauen
Mariäkappel am Samstag, 4. Mai, 
zusammen mit Margit Fürbringer.
Abfahrt ist um 9 Uhr an der Bus-
haltestelle Mariäkappel. Voraus-
sichtliche Rückkehr: 20 Uhr. An-
meldung bei Birgit Schulz unter
Telefon: 0 79 57 / 2 54.

Preisbinokel im Lamm
Satteldorf. Ran an die Karten und 
stechen: Die Binokelfreunde
„Herz Ass“ laden zum Preisbino-
kel am Freitag, 26. April, um 20
Uhr ins Gasthaus Lamm nach Sat-
teldorf ein.

Ausstellung 
endet bald
Ellwangen. Die Sonderpräsen-
tation „Tor oder Tempel – neue 
Forschungen am Limestor Dalkin-
gen“ im Alamannenmuseum Ell-
wangen endet am Sonntag, 28. 
April. Die Ausstellung des Lan-
desamtes für Denkmalpflege zeigt 
auf drei Bannern neue Erkennt-
nisse und Überlegungen zu den 
Ausgrabungen am Limes bei 
Rainau-Dalkingen. Denn aktuel-
le Forschungen zeigen, dass dort 
noch mehr im Boden steckt, als 
zunächst vermutet – unter ande-
rem ein Steingebäude südöstlich 
des Schutzhauses.

Die Ausstellung kann bis Frei-
tag noch von 14 bis 17 Uhr und 
Samstag und Sonntag von 13 bis 
17 Uhr besucht werden. Weitere 
Informationen im Internet unter 
www.alamannenmuseum-ellwan-
gen.de und www.liz-bw.de
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